
 

 

Abb. 1. Marktplag in Deutichbrod.

Ginleitung.

ie Gefchichte des mittelalterlichen deutfchen Rathaufes hätte eigentlich fehon lange zu einer
) Bearbeitung verlocen müflen.

Halt in jeder alten Stadt ijt das Rathaus neben den großartigen Denfmälern firchlichen Xebens
das heroorragendjte Bauwerf. E8 bildet oft geradezu das Wahrzeichen der Stadt und wird

vor allem mit dem Stolze des heimatfrohen Bürgers dem Fremden vorgeführt. E8 ift meiftens

dag einzige Erinnerungszeichen an die frühere Selbjtherrlichfeit ehemals bedeutender Städte, die im

wechjelvollen Gang der Gejchichte von anderen überholt worden und von ihrer einftigen Köhe herab-

geglitten find, meijtens auc, das Fünftlerifch bedeutendite Denkmal bürgerlichen Schaffens. Dabei find

Rathäufer des Mittelalters und der noch ganz im mittelalterfichen Sinne bauenden frühen Renaiffance

fo außerordentlich häufig noch erhalten, daß ihre große Zahl und nahe Nachbarfchaft eigentlich an

fich fchon Vergleiche und die Entwidelung allgemeiner Gefichtspunfte für ihre Betrachtung hätte nahe

legen müffen.
Aber hier zeigt fich alsbald eine unerwartete Schwierigfeit. Die Bauten find jo außerordentlic,

verschieden, daß fich zunächit gemeinjfame Grundzüge faum erfennen lafjen. Am wenigften it noch von

Bedeutung, daß großer Reichtum der Behandlung mit großer Schlichtheit der Formgebung wechfelt; aber

daß die Grundformen der Gebäude, ihre innere Einteilung und dementiprechend ihre äußere Gruppierung

fo fehr ftark voneinander abweichen, das erjchiwert die Überficht und die Vergleichung im engeren Sreife

außerordentlich. Bald haben wir große Saalbauten, bald Zufammenfegungen fleiner Räume, bald Ver:
bindungen beider. Bald it das Ganze in einfach großer Maffe zufammengehalten, bald durd, Vorbauten,

Aufbauten und felbitändig angefügte Gebäudeflügel eine reichere Gruppenbildung erzielt. Dazu kommt

der Wechfel der Bauftoffe als Holzfachwerf oder Steinbau, jowie die unendliche Fülle der Formabwand-

lungen im einzelnen und fchließlich wird die Aufgabe nod) dadurch erfchwert, daß viele der alten Bauten

für die veränderte Benugungsweife fpäterer Zeit umgemodelt, durdy Einbauten entitellt und vernugt find.

Solche Beifpiele erfordern zur Beurteilung von vornherein die Auflöfung durch einen technifch gefchulten

Bearbeiter, der die zufammenhängenden großen Züge des alten Grumdplanes aud in anfcheinend ver-

wirrten Anlagen überfchauen und fpätere Zutaten als jolche aus Bauftoffen und Werfweife erkennen fann.

Stiehl, Dad deutfche Rathaus. 1

 


